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Shakespeare-Übersetzung bei Wieland 
 Einige Beobachtungen zu seinen textlichen Eingriffen  

 
 

SUGA Yukiko 
 

Dieser Aufsatz behandelt eine Reihe von Shakespeare-Übersetzungen von Christoph Martin 

Wieland aus den 1760er Jahren. Shakespeare wurde seit der ersten Hälfte des 18. 

Jahrhunderts in Deutschland allmählich bekannter. Viele seiner Dramen wurden zum ersten 

Mal von Wieland ins Deutsche übersetzt. Diese Übersetzungen ermöglichten es nicht allein 

Intellektuellen, sondern auch einem breiteren Publikum, Shakespeares Werke zu rezipieren. 

Wielands Übersetzungen enthalten viele Auslassungen von Wörtern, Sätzen und ganzen 

Szenen der Originaltexte. Diese textlichen Eingriffe sind der bisherigen Forschung zufolge 

darin begründet, dass Wieland die Shakespearischen Dramen den aufklärerischen und 

klassizistischen Normen angleichen, oder sie dem deutschen Publikum verständlicher 

machen wollte. Demzufolge griff er also in die Texte ein, um sie zu verbessern. Daher werden 

Wielands Übersetzungen seit ihrer Veröffentlichung bis heute häufig als Entstellung 

Shakespeares negativ bewertet. Es ist aber nicht richtig, daß Wieland die Shakespearischen 

Texte nicht respektierte. Eine genauere Untersuchung der Eingriffe Wielands zeigt, dass er 

häufig Stellen ausließ, weil er sie für unübersetzbar hielt. Da er durch seine Übersetzung 

keine wesentlichen Veränderungen am Text vornehmen wollte, sah er sich gezwungen, 

Stellen wegzulassen, wenn er den Kernpunkt des Originaltextes nicht ins Deutsch übertragen 

konnte. Er griff also in die Texte ein, gerade weil er das Original achtete. 

Zuerst werden Wielands Auffassung von Shakespeare und seine Übersetzungsprinzipien 

behandelt. Wieland verteidigt die Abweichungen der Stücke Shakespeares von den 

dramatischen Regeln des 18. Jahrhunderts und glaubt sogar, dass sie einige wesentliche 

Vorteile für sich haben. Deshalb beharrt er darauf, sie so zu übersetzen, wie sie sind. 

Danach wird die Praxis von Wielands Übersetzungen vor allem in Bezug auf seine 

Auslassung von Textstellen erörtert. Wieland eliminiert Reime und Wortspiele, die nicht ohne 

weiteres ins Deutsche übersetzbar sind, wobei er zugleich Ausdrücke ausschließt, die ihm 

geschmacklos oder unnötig erscheinen. 
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